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ACHIM (asc) › Wer in dieser
schnelllebigen Zeit Ruhe und
Entspannung sucht, der ist auf
der Streuobstwiese in der Achi-
mer Marsch unweit der St.-Lau-
rentius-Kirche genau richtig,
sind sich die Projektverantwort-
lichen Hans-Dieter Pöhls und Ul-
rich Ringe einig. Dort stehen
zahlreiche Sitzmöglichkeiten,
um eine Rast einzulegen oder ein
gutes Buch zu lesen. Es gibt aber
auch einiges zu entdecken: Nist-
kästen, Infotafeln, Ansitzwarte
für Greifvögel, einen Bienenun-
terstand, ein Insektenhotel und
natürlich zahlreiche unter-
schiedliche Bäume.

Pöhls und Ringe hatten 2010 die
Idee, eine Streuobstwiese anzu-
legen. Zu ihren Zielen gehörte es
unter anderem, einen ökologisch
wichtigen Lebensraum
für bis zu 5000 Tier-
und Pflanzenarten
sowie ein präg-
nantes Gegen-
stück zu der
zunehmenden
Vermaisung zu
schaffen. „Au-
ßerdem wollten
wir ein Kulturerbe
erhalten“, erzählt
Ringe. Früher habe es in
jedem Ort eine Streuobstwiese
oder eine Straße, an deren Rän-
der Obstbäume standen, für die
Eigenversorgung der Bevölke-
rung gegeben. Diesen Brauch
wollten Ringe und Pöhls nicht in
Vergessenheit geraten lassen.

Daher erarbeiteten die beiden
„Unruheständler“ – wie sie sich
selber nennen – ein Konzept, um
die 1994 vom Naturschutzbund
Deutschland (NABU) mit 24 Obst-
bäumen angelegte Streuobstwie-
se zu erweitern. Auf der angren-

zenden Grasfläche hatte ein
Landwirt zuletzt Viehfutter an-
gebaut. Der Bauer sei bereit ge-
wesen, die Fläche abzugeben, er-
innert sich Ringe. 2012 unter-
zeichnete die Nabu-Gruppe

Achim dann einen lang-
jährigen Pachtvertrag

mit der Stadt, der
das Grundstück
gehört.

„Uns lag von
Anfang an viel
daran, die Bür-

ger mit ins Boot
zu holen“, sagt

Pöhls. Innerhalb we-
niger Monate hatten sie

genug Personen davon über-
zeugt, Obstbäume in Höhe von
90 Euro zu kaufen. „Wir haben
jede der 87 Spenden im Beisein
des dazugehörigen Wohltäters
eingepflanzt“, erzählt Ringe.
Heute stehen auf der Streuobst-
wiese 66 Äpfel-, 16 Pflaumen-,
13 Birnen-, fünf Kirsch-, fünf
Quitten und vier Zieräpfelbäume.
Hinzu kommen ein Wallnuss-
baum und ein Malus sylvestris,
der auch als Holzapfel oder euro-
päischer Wildapfel bezeichnet
wird und eine in Deutschland

stark gefährdete Baumart ist.
Pöhls und Ringe war es wichtig,
regionalspezifische und vom
Aussterben bedrohte Apfelsorten
anzubauen. Die derzeitigen im
Supermarkt erhältlichen Sorten
würden alle gleich schmecken
und sie würden aus Neuseeland
oder sonst woher kommen. Da-
her stehen auf der Streuobstwie-
se nun zum Beispiel der Uphuser
Tietjenapfel, der Bremer Doodap-
fel und der Boikenapfel. „Unsere
Äpfel werden nicht mit Pestizi-
den behandelt und sie werden
auch nicht gewachst“, erzählt
Pöhls. Er betont zudem, dass oft-
mals sogar Allergiker die histori-

schen Sorten genießen könnten,
da aus ihnen die Polyphenole
nicht herausgezüchtet wurden.
Diese sind unter anderem dafür
verantwortlich, dass die Frucht
nach dem Anschneiden braun
anläuft. Zudem gehen sie im Ap-
fel mit den allergieauslösenden
Eiweißen eine Verbindung ein,
wodurch das Allergen neutrali-
siert wird.

Für Ringe und Pöhls ist die
Streuobstwiese ihr Baby, das von
ihnen mit viel Liebe gepflegt
wird. Doch die beiden mähen
nicht nur regelmäßig das Gras
und schauen nach dem Rechten.
Für sie ist es auch wichtig, den
Kontakt von Menschen – insbe-
sondere von Kindern – zur Natur
herzustellen, in dem sie zum Bei-
spiel mit den Mädchen und Jun-
gen Obst pflücken oder Wildblu-
menzwiebeln in die Erde setzen.
„Wir machen das mit viel Herz-
blut“, betonen die beiden.

Damit die Streuobstwiese weiter-
hin ein Prachtstück bleibt, sind
die beiden Projektleiter auf
Spenden angewiesen. Weitere
Infos dazu finden Interessierte
im Internet unter www.streu-
obstwiese-nabu-achim.de. ‹

Streuobstwiese bietet
große Vielfalt

› Hans-Dieter Pöhls und Ulrich Ringe sind stolz auf ihr Projekt

Ulrich Ringe und Hans-Dieter Pöhls (von links) präsentieren einen Uphuser Tietjenapfelbaum. Diese Sorte gilt unter Kennern als vorzügliche Ta-
fel- und Wirtschaftsfrucht. Fotos: Anne Schmidtke

Die beiden Projektleiter schauen, ob mit dem Insektenhotel alles in
Ordnung ist.

Ein herrliches Fleckchen Erde gesucht

Wir besuchen Sie in Ihrem Paradies
An welchem Ort im Landkreis verbringen Sie gerne Zeit? Verbin-
den Sie mit dem Platz eine schöne Erinnerung, zum Beispiel das
erste Rendezvous, den ersten Kuss oder den Sieg der Fußballkreis-
meisterschaft? Der Wochen-Tipp sucht Personen, die ihre Lieb-
lingsplätze präsentieren und von ihnen erzählen. Egal ob Garten,
Café, Spielplatz oder Weserstrand, wir besuchen Sie in Ihrem Pa-
radies. Sie erreichen die Redaktion unter Telefon 04242/58-284
oder per E-Mail an wochentipp@aller-weser-verlag.de. ‹

LANDKREIS › Der bundeswei-
te Musikwettbewerb „Jugend
musiziert“ geht 2018 in seine
nächste Runde. Auf regionaler
Ebene startet der Wettbewerb
am 27. Januar in der Musikschu-
le des Heidekreises in Walsrode.
Dort präsentieren Nachwuchs-
musiker aus den Landkreisen
Verden, Rotenburg und dem
Heidekreis ihr musikalisches
Können einer fachkundigen
Jury. Anmeldeschluss für den
Wettbewerb ist der 15. Novem-
ber.

„Der Wettbewerb motiviert Jahr

für Jahr Tausende von jungen
Musikern zu besonderen künst-
lerischen Leistungen und bietet
eine Bühne, das eigene musika-
lische Können einer breiteren
Öffentlichkeit zu zeigen“, freu-
en sich die Veranstalter.

„Jugend musiziert“ ist offen für
Schüler, Auszubildende, junge
Berufstätige und Studierende,
die nicht in einer musikalischen
Berufsausbildung stehen. Der
aktuelle Wettbewerb ist für die
Solo-Kategorien Blasinstrumen-
te, Zupfinstrumente, Bass (Pop),
Musical und Orgel ausgeschrie-

ben. Ensemblewertungen gibt es
für Klavier vierhändig, Duo Kla-
vier und ein Streichinstrument,
Duo Kunstlied (Singstimme und
Klavier) sowie Schlagzeug-En-
semble.

Ausführliche Teilnahmebedin-
gungen und Anmeldeformulare
sind im Internet unter www.ju-
gend-musiziert.org abrufbar.
Der Wettbewerb gliedert sich in
drei Stufen: Aus bundesweit
mehr als 160 Regionalwettbe-
werben gehen die Teilnehmen-
den der jeweiligen Landeswett-
bewerbe hervor. Erste Preisträ-

ger der Landeswettbewerbe wer-
den schließlich zum Bundes-
wettbewerb weitergeleitet. Auf
allen drei Wettbewerbsebenen
werden Urkunden und Preise
vergeben.

Veranstaltet wird „Jugend musi-
ziert“ vom Deutschen Musikrat.
Die Schirmherrschaft hat Bun-
despräsident Frank-Walter
Steinmeier. „Jugend musiziert“
wird durch die Länder, Städte
und Kommunen sowie durch
zahlreiche Förderer und Sponso-
ren aus der Wirtschaft finanziell
unterstützt. ‹

Bühne frei für „Jugend musiziert“
› Regionalwettbewerb findet in Walsrode statt

VERDEN (nie) › Sportliche Lek-
tionen bekamen kürzlich die Da-
men vom Lions Club Verden Kris-
tina Regina erteilt, als diese die
Bogensportler des SV Dauelsen
besuchten.

Körperspannung, beide Füße seit-
lich nebeneinander, fester Stand,
in der linken Hand der Bogen, die
rechte greift in die Sehne, zieht,
bis die Hand sich unter dem Kinn
blockiert, das linke Auge ge-
schlossen, während das rechte
den Fokus fixiert. „Und achten Sie
auf ihre Konzentration und auf
ihre Atmung.“ Kay Schuster, Bo-
genspartenleiter beim SV Dauel-
sen, gab persönlich den Lehrmeis-
ter für die Damen, die allesamt
erstmals mit Pfeil und Bogen han-
tierten.

Auch Clubpräsidentin Sabine Pat-
zer-Janßen wurde von Schuster in
die Grundfertigkeiten des Bogen-
schießens eingeweiht und von
seiner Stellvertreterin, Britta Dau-
el, getröstet, als der erste Versuch
weit vor der Scheibe gelandet war.
„Drauf, nicht daneben und nicht
darunter“, lachte Schuster. Und:
„Es war aber gar nicht mal so
schlecht.“

Die amtierende Präsidentin war es
auch, die den Termin bei den Bo-
genschützen angeregt und orga-
nisiert hatte. Ihre Idee dahinter:
„Ich wohne in Dauelsen und
möchte meinen Frauen zeigen,
was an meinem Wohnort passiert,
was seine Stärken sind und was
Frauen hier vor Ort leisten und
wie sie sich engagieren.“ So ha-
ben die Lions-Damen an einem
vorausgegangenen Clubabend be-
reits die Storchenstation besucht
und einen informativen Spazier-
gang durch den Sachsenhain un-
ternommen.

Für die Damen vom Lions Club
Verden Kristina Regina stehen be-
reits in Kürze weitere Aktivitäten
an. Noch in diesem Monat werden
sie in Achim mithilfe von Feuer-
wehrkräften und Mitgliedern des
Mühlenvereins einen Laternen-
umzug veranstalten. Danach star-
ten die kreativen Vorbereitungen
für eine weitere Auflage der Cha-
rity Tombola am Sonnabend, 2.
Dezember, auf dem Verdener
Weihnachtsmarkt. ‹

Lions-Frauen
schießen mit
dem Bogen

Sabine Patzer-Janßen im Einsatz.
Im Hintergrund Kay Schuster.

Foto: Niemann

DÖRVERDEN › Anke Höfken
aus Westen stellt am Sonntag, 8.
Oktober, von 14.30 bis 17 Uhr im
Café auf dem Kulturgut Ehmken
Hoff in Dörverden handgefertig-
te Dekoartikel aus Beton aus. Sie
präsentiert Kerzenhalter mit
herbstlichem Dekor, Garten-
zwerge, Weihnachtsdekoration
und viele weitere Unikate. „Ich
habe einiges ausprobiert von
Stricken, Sticken, Häkeln, Nä-
hen, Mosaikarbeiten und dann
meine Liebe zum Beton ent-
deckt. Er ist so vielseitig wie

kaum ein anderer Werkstoff.
Aus ihm kann man Autobahn-
brücken aber auch filigrane
Schönheiten fertigen, der Fan-
tasie sind fast keine Grenzen ge-
setzt“, steht auf der Homepage
der Künstlerin.

Im Café gibt es wie an jedem
Sonntag zudem Torten und Kaf-
feespezialitäten. Im Ausstel-
lungsraum kann die Geschichte
des deutschen Geldes anhand
von alten Scheinen nachvollzo-
gen werden.  ‹

Schönes aus Beton
› Tagesausstellung auf Kulturgut

ACHIM › Der Achimer Kunstver-
ein fährt am Sonnabend, 28. Ok-
tober, nach Braunschweig. Dort
besuchen die Ausflügler das Her-
zog Anton Ulrich-Museum. An-
schließend steht eine zweistündi-
ge Stadtführung durch die Alt-
stadt auf dem Programm. Die Rei-
se beginnt um 8.15 Uhr am Achi-
mer Bahnhof. Die Ankunft in
Achim wird gegen 19.30 Uhr sein.
Die Gesamtkosten betragen pro
Person 39 Euro und beinhalten die
Fahrtkosten, den Eintritt und die
Führung im Museum sowie die
Stadtführung. An der Tagestour
können alle Interessierten teil-
nehmen. Anmeldungen nimmt
Ina Rowohlt unter Telefon 04202/
9884784 entgegen. ‹

Tagesfahrt des
Kunstvereins

VERDEN › Interessierte Verde-
ner sowie Gäste der Stadt haben
am Sonnabend, 7. Oktober, die
Möglichkeit, an einer öffentli-
chen Stadtführung teilzuneh-

men. Diese wird durch die Tou-
rist-Information angeboten.
Stadtführerin Karin Köster
bricht mit den Teilnehmern um
15 Uhr am Treffpunkt Lugen-
stein zu einem eineinhalbstün-
digen Rundgang durch die Alt-
stadt und den Dom auf.

Die Teilnehmergebühr beträgt
pro Person sechs Euro. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.
Tickets erhalten Interessierte
bei der Tourist-Info unter Tele-
fon 04231/12345 oder im Inter-
net unter www.verden.de. ‹

Rundgang durch die
Verdener Altstadt

Beilagenhinweis

Einem Teil unserer Gesamtaus-
gabe liegen Prospekte folgen- 
der Firmen bei:

› Jeans Fritz

› Kaufland

› Hammer

› Zurbrüggen

› Möbel Höffner

› Jawoll

› AutoCrew Maaß

› HEKA

› Meyerhoff

› Dello

› Ernsting´s family

› Syker Reifen Service

› SPD

› Aleco

› Euronics

› EP Krauß

Es ist möglich, dass verschie-
dene Prospekte dieser Ausgabe 
nicht beiliegen.


